
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Öko-Garten 
 

Broschüre der 3. Klasse Gartencenter 

Berufsschule Wels 3 
 

Die von uns gestaltete Broschüre über ökologisch angelegte und genutzte Gärten beinhaltet mehrere 

Themenbereiche, die uns in diesem Zusammenhang sehr wichtig sind. Die Broschüre soll zeigen, dass 

auch ohne Gefährdung von Umwelt und Natur ein schöner Garten entstehen kann. Wir weisen darauf 

hin, wie verschiedene Pflanzen und Materialien am besten genutzt werden können, welche Gartenele-

mente sich harmonisch in einen Naturgarten einfügen und wie wertvolle Rohstoffe selbst hergestellt 

werden können.  

 

Die Broschüre wurde von den Schülerinnen und Schülern der 3. Klasse Gartencenterkaufleute in Wels 

zusammengestellt: 
 

Sabrina Fereberger Denise Gerstel Stefan Gourie Martha Hahn 
Dominik Hernaus Lisa Huck Verena Kasamas Stefan Resch 
Fabian Schinko Tabeia Sifakis Manuel Stadler  

 

 

Wels, am 24. Jänner 2019 

English Summary 
 

The ecological garden culture is a growing concern to all gardencenter students of our school. Therefore 

we have compiled this brochure about natural gardening. The key aspect is on the combination of natural 

garden elements and a green-minded way of cultivation. The main criteria are: the non-use of pesticides, 

the non-use of artificial fertilizers and the non-use of peat.  

 

A natural garden offers a vegetable garden, fruit trees, a place to sit and dream, a playground, flower-

beds, a compost heab and of course water to attract insects and amphibians. Come and enjoy it! 
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Vorwort 
 

Die Ausbildung zur Gartencenterkauffrau bzw. zum Gartencenterkaufmann ist sehr umfassend. Sie reicht vom 

Erkennen von Pflanzen und ihren Ansprüchen über die Verwendung von Gartenwerkzeugen hin bis zu Substraten, 

Dünger und Gartenausstattung. Der Themenbereich „Ökologischer Garten“ kommt zwar immer wieder in den 
einzelnen Kapiteln vor, wird aber nie als Gesamtheit besprochen, darum entstand die Idee alle Bereiche des Na-

turgartens in einer Broschüre zu vereinen. Besonders spannend war die Frage wo überall Ökologie im Garten eine 

Rolle spielen kann. Aus dieser Diskussion heraus setzten sich die Schülerinnen und Schüler, äußert motiviert und 

engagiert, mit ihren Themenbereichen auseinander und fassten wichtige Ergebnisse in Wort und Bild zusammen. 

 

DI Karin Fuchs Ing. Andreas Mittermayr 
Projektbetreuerin und Projektbetreuer 
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Info-Quellen 
Infoblätter und Broschüren der Aktion „Natur im Garten“ (https://www.naturimgarten.at/gartenwissen/brosch%C3%BCren-und-infobl%C3%A4tter.html) 
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https://pixabay.com/de/aprikosen-marillen-aprikosenbaum-3596803/ 

Obstgehölze und ihre Standortansprüche: 
 
Obstgehölze haben unterschiedliche Anforderun-
gen an Böden, Feuchtigkeit und Klima. Nur dem 
Standort angepasste Obstgehölze entwickeln sich 
optimal, sind widerstandsfähig gegen Krankheiten 
und bringen guten Ertrag:  
Apfel (Malus domestica) – feuchte und gute Böden, 
Wärmeansprüche gering, Frosthärte sehr gut, 
Birne (Pyrus communis) – gute Böden, Weinbau-
klima, geschützte Lagen, 
Marille (Prunus armeniaca) – trockene und auch 
nährstoffreiche Böden, meidet Nässe, mäßig frost-
hart, spätfrostanfällig 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Selbstversorgergärten (von Lisa Huck) 

Selbstversorgung Obst 
gibt es in vielfältigen Wuchsformen: 
 

▪ Obstbäume: 
Apfel, Birne, Kirsche, Marille und Nuss 

▪ Sträucher: 
Ribisel, Heidelbeere, Haselnuss, Himbee-
re und Brombeere 

▪ Kletterpflanzen: 
Wein und Kiwi 

▪ Stauden: 
Erdbeeren 
 

 

https://pixabay.com/de/apple-obstgarten-apfelb%C3%A4ume-rot-1873078/ 

Dünger und Pflanzenschutz bei Obstgehölzen 
 
Eine zusätzliche Düngung ist nicht nötig, da Obstgehölze mit normalen Gartenböden gut zurechtkommen. 
Allerdings kann auf besonders armen Böden eine Vorratsdüngung mit Phosphor und Kalium bei der Pflan-
zung und eine fallweise Düngung mit gut verrottetem Kompost förderlich sein.  
 
Bezüglich Schädlinge und Krankheiten gibt es einfache und völlig unschädliche Methoden, um diese an 
Bäumen und Früchten in Grenzen zu halten: 

▪ Pflanzenauswahl – bewusst wählen: wenig krankheitsanfällige Sorten und Arten für die vorhande-
nen Boden- und Klimabedingungen bevorzugen, 

▪ Standortauswahl – bestmöglichen Platz auswählen: je ungünstiger der Garten liegt, desto mehr 
Sorgfalt sollte bei der Standortsuche und der Pflege verwendet werden, 

▪ Pflege – gute Schnittpflege: beugt Krankheiten vor und vermeidet Frostschäden 
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https://pixabay.com/de/wei%C3%9Fkohl-wei%C3%9Fkraut-garten-
2521700/ 

Selbstversorgung Gemüse  
 
Ein jährlicher Fruchtwechsel ist sehr wichtig für die 
Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit. Auch Düngung 
erhöht und verbessert die Bodenfruchtbarkeit. Im 
Gemüsegarten arbeiten wir mit organischen Dünge-
mitteln wie Kompost, verrottetem Stallmist oder 
Mulch, die allesamt helfen, eine natürliche Humus-
schicht aufzubauen.  
 
Blumen können als Umrandung der Beete gepflanzt 
werden. Gut passend sind niederwachsende Sorten 
wie Tagetes, Kamille, Kapuzinerkresse, Ringelblume 
oder Ziertabak. 
 

März: Erbse, Salat, Weiß- und Rotkraut ins Freiland 
 säen, anderes Kohlgemüse ins Frühbeet säen 
April: Jungpflanzen, vorgezogene Pflanzen und 

Steckzwiebel setzen. Rote Rüben, Lauch und 
Mangold säen 

Mai: frostempfindliche Pflanzen wie Kürbis,  
 Paradeiser setzen, Unkraut entfernen 
Juni: mulchen und düngen 
Juli: gut gießen 
Aug.: die Spätsaaten können durchgeführt werden, 
 Feldsalat, Endivie und Chinakohl 
Sep.: Gründüngung zum Verbessern des Bodens 
Okt.: der Garten wird auf die Winterruhe  
 vorbereitet, Lockerung mit der Gabel, dabei 
 wird der Boden belüftet 

Arbeiten im Jahresablauf 

https://pixabay.com/de/erntedank-k%C3%BCrbisse-gurken-paprika-
1632742/ 
 

Selbstversorgung Hühner 
 
Wie viele Hühner braucht ein Selbstversorger? Das 
hängt von den eigenen Bedürfnissen und der Größe 
der Familie ab. Für die Eierproduktion reichen 10 bis 
20 Hühner für eine durchschnittliche Familie. 
 
Die besten Hühner für den Nutzgarten: 
Legerassen:  werden vornehmlich wegen ihrer  
 guten Legeeigenschaften gezüchtet 
Zwiehühner: liefern sowohl Fleisch als auch Eier 
Fleischhühner:  sind – je nach Rasse – weniger gute  
 Leger, setzen jedoch viel Fleisch an https://pixabay.com/de/hahn-bauernhof-dorf-huhn-polygamie-

2522623/ 
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https://pixabay.com/de/h%C3%BChnerstall-bauernhof-
h%C3%BChner-coop-343942/ 

Was sollte bei der Anschaffung beachtet werden? 
Zeitfaktor: Es muss Zeit sein die Tiere jeden Tag zu 
füttern, neues Wasser auffüllen, die Eier regelmäßig 
aus den Nestern zu holen und den Stall zu säubern. 
Außerdem müssen die Tiere ausgiebig beobachtet 
werden – sowohl Gesundheit als auch Verhalten. 
Unterbringung: Ist genug Platz? Können sich die 
Hühner gut bewegen. Die Hühner sollten sich im 
Winter wohl fühlen und raus können. In manchen 
Siedlungen und Kleingärten ist es verboten Hühner 
zu halten. Nachbarn müssen immer eingeweiht wer-
den. Mit Weidetieren gibt es kein Problem, jedoch 
könnte es zu Konflikten mit Katzen und Hunden 
kommen. 

Lisa Huck 
 
18 Jahre, Zirl – Tirol, Würth Hochenburger GmbH 
 
Ich lerne diesen Beruf, weil mich der Handel und die Wirtschaft interessieren und 
weil ich außerdem sehr gerne mit Menschen zusammenarbeite.  
 
Ein ökologischer Garten ist mir wichtig, weil vieles selbst gemacht wird und man 
sich selbst versorgen kann. Ich versuche immer im Frühjahr meine Kunden davon 
zu überzeugen, dass selbstgeerntetes Gemüse, ohne Verwendung jeglicher künstli-
cher Dünger- und Spritzmittel, besser schmeckt als im Supermarkt gekauftes. 
 
Mein Tipp zum Öko-Garten 
 
▪ Wenn unter einem Apfelbaum abgefallene Früchte liegen, können diese auf 

den Kompost wandern und dort mit anderen Garten- und Küchenabfällen zu 
Bodensubstrat für den Gemüsegarten werden, so bleibt der Kreislauf des Öko-
gartens erhalten.  

▪ Im Frühjahr - vor der Saat - den Boden auflockern und eine Mulchschicht aus 
organischem Material wie Kompost darüber verteilen; dies hilft den Boden 
fruchtbar zu halten. 

▪ Zum Düngen des Gemüsegartens organische Materialien wie Pflanzenjauche, 
Stallmist oder selbstgemachten Kompost verwenden. WENIGER IST MEHR! 
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Nützlinge im ökologischem Garten 
 
In einem Garten ohne Nützlinge hätten Schädlinge die 
Überhand. Die Ernte an Obst und Gemüse könnte gerin-
ger oder mit minderer Qualität ausfallen. Aber zum Glück 
arbeiten für uns freiwillige und fleißige Helfer aus dem 
Tierreich, die unermüdlich im Hintergrund tätig sind. Bio-
logisches Gleichgewicht, funktionierende Nährstoffkreis-
läufe, gesunder Boden und eine reiche Ernte sind im Gar-
ten nur durch Nützlinge möglich. 

Ökologisches Gleichgewicht 
 
Schädlinge können sich nur dann massenhaft vermehren, wenn natürliche Gegenspieler ausbleiben. 
Fehlen die Schädlinge jedoch völlig, gibt es keine Nahrung für Nützlinge. Wer sich zum Beispiel an ei-
nem Marienkäfer erfreuen möchte, muss leider auch ein paar Blattläuse im Garten tolerieren! Giftige 
Pestizide töten nicht nur Schädlinge, sondern leider auch Nützlinge. In einem nützlingsfreundlichen 
Garten steht Geduld an erster Stelle. Meist dauert es einige Tage, bis sich die Nützlinge durchsetzen. 
 
Lebensräume im Garten – Das Wilde Eck & Co. 
 
Ein schöner Garten wird durch eine abwechslungsreiche Gestaltung und naturnahe Strukturen zu ei-
nem Zuhause für die heimische Tierwelt. Naturgarten-Elemente wie eine verwilderte Gartenecke 
(= Wildes Eck), Gehölz-Nischen, Blütenhecken, Wildblumen und Staudenbeete bilden gute Vorausset-
zungen für ein intaktes und gut funktionierendes Ökosystem Garten. 
 
 

Heimelige Gehölz- Nischen 
 
Für die Nützlinge sind Gehölze 
ein wichtiger Lebensraum und 
eine ergiebige Nahrungsquelle. 
Bäume sorgen für ein gutes 
Kleinklima, Hecken & Sträucher 
geben guten Sicht- und Wind-
schutz und dienen als Schad-
stofffilter. Stachelige oder dor-
nige Sträucher bieten ein siche-
res Versteck für Vögel & Co. 
gegen Feinde wie z. B. Katzen.  
 

 

 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:IMG_Ho
nigbiene_7069.png 

 

Nützlinge im Garten (von Tabeia Sifakis) 

Hecken sind nicht nur eine Abgrenzung zur Straße oder zum 
Nachbarn, sondern dienen auch den Tieren als ein wichtiges Ver-
bindungselement, welches sie mit der Umgebung vernetzt und als 
Brücke in andere Biotope verwendet werden kann. 
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Blumen- & Staudenbeete 
 
Wer den summenden Vertretern unter den Nützlingen einen 
attraktiven Landeplatz im Garten bieten möchte, darf bei der 
Gestaltung nicht auf farbenfrohe Blumen und Stauden verges-
sen. 
 
Viele Nützlinge sind auf Blütenpollen und Nektar angewiesen. 
Ausgiebig Nahrung bieten nur Pflanzen mit ungefüllten Blüten, 
da bei gefüllten Blüten die Staubgefäße zu Blütenblättern um-
gewandelt sind – Nektar und Pollen fehlen hier. Besonders 
beliebt ist eine abwechslungsreiche Mischung aus Doldenblüt-
lern, Korbblütlern und Lippenblütlern. 
 

https://pixabay.com/de/marienk%C3%A4fer-apfelbl%C3%BCte-
ast-722783/ 

 

https://pixabay.com/de/blumen-sortiment-bunte-farbe-14569/ 

 

Laub- & Obstbäume 
 
Zwischen den Ästen, in Ritzen, Spalten und Höhlen 
finden Tiere Versteck-, Überwinterungs- und Nist-
möglichkeiten. Auch das Angebot an Blüten und 
Früchten ist groß und die Liste der Baumnutzer ist 
lang. Höhlenbrüter versorgen hier die hungrigen 
Jungvögel mit erbeuteten Insekten, Wildbienen 
bestäuben Obstbaumblüten und Spinnen lauern auf 
Beute. Bis zu 35 verschiedene Säugetierarten und 
19 Vogelarten haben z. B. Apfelbäume „zum Fres-
sen“ gern. Wertvolle nützlingsfreundliche Haus-
bäume sind z.B.: Mehlbeere, Elsbeere, Eberesche, 
Speierling, Traubenkirsche oder Birke. 

Lebensraum Pflanze im Winter 
 
Sämtliche Teile einer Pflanze haben in der Natur ihre besondere Be-
stimmung und Verwendung. Unter dichtem Blattwerk finden ver-
schiedenste Kleintiere sichere Rückzugsräume und Versteckmöglich-
keiten.  
 
Samenstände sind eine willkommene Winternahrung für Vögel und 
hohle Stängel ein Überwinterungsquartier für viele Insekten. Daher im 
Herbst unbedingt an einigen Stellen im Garten Abgeblühtes und Stän-
gel stehen lassen, damit die Nützlinge auch im neuen Jahr ihre wichti-
ge Arbeit verrichten können. 
 

https://pixabay.com/de/bl%C3%BCte-
miscanthus-unter-schnee-253/ 
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https://pixabay.com/de/insektenhotel-natur-holz-insekten-3738227 

Tabeia Sifakis 
 

20 Jahre, Innsbruck – Tirol, Würth Hochenburger GmbH 
 
Ich lerne diesen Beruf, weil Pflanzen mir sehr wichtig sind. Mit Pflanzen zu arbeiten 
macht mir viel Spaß und es gibt so viele Dinge, die ich über Pflanzen lernen kann 
bzw. in meiner Arbeit bereits gelernt habe. Dieses Wissen möchte ich an andere 
weitergeben damit unsere Umwelt lebenswert bleibt.  
 
Ein ökologischer Garten ist mir wichtig, da ich Natur und Umwelt schützen möchte 
-  zum Beispiel, indem weniger chemische Pflanzenschutzmittel und künstliche 
Dünger verwendet werden. Wenn Kunden nachfragen, weise ich immer zuerst auf 
ökologisch verträgliche Mittel hin.  
 
Mein Tipp zum Öko-Garten 
 
▪ Winterquartiere für Igel bauen, um Igel in den Garten zu locken – so werden 

Schädlinge auf natürliche Art und Weise vernichtet. 
▪ Vielfältige Blumenbeete mit blühenden Stauden als Nahrungsquelle für Insek-

ten pflanzen. 
▪ Trockenmauern und Ähnliches für Eidechsen und anderes Kleingetier errichten. 
▪ Schädlinge zuerst mechanisch absammeln oder durch Abspritzen mit dem Was-

serschlauch entfernen. 
 

Besondere Standorte 
 
Feuchtbiotope sind ein Anziehungspunkt für viele 
Tiere. Der Gegensatz dazu sind Trockenbiotope wie 
beispielsweise Trockensteinmauern als Rückzugsge-
biet für Käfer und Insekten. Weitere wichtige Le-
bensräume sind Steinhaufen, Totholz, ein wildes Eck 
mit Brennnesseln, aber auch Blumenwiesen und der 
Komposthaufen. 
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https://pixabay.com/de/gartenhaus-
holzh%C3%BCtte-garten-h%C3%BCtte-931508/ 

Gerätehaus 
 
Ein Gerätehaus ist ein geschützter Stauraum für Gar-
tengeräte und Gartenmöbel. Es kann einfacher ge-
baut und ausgestattet sein, als ein Gartenhaus und 
ist deshalb in der Anschaffung auch günstiger. 
 
Im ökologischen Garten ist das Sammeln von Re-
genwasser über die Dachrinne und eine Wasserton-
ne sinnvoll. Das Regenwasser ist optimal zum Gießen 
für den Gemüse- und Blumengarten und zudem gra-
tis. Wer auch das Dach des Häuschens sinnvoll nut-
zen möchte, kann eine extensive Dachbegrünung 
ausprobieren. 

https://pixabay.com/de/ger%C3%A4tehaus-land-gartenarbeit-
2341127/ 

Ein Gartenhaus ist ein schöner Rückzugsort im Grünen. Ein 
naturfreundliches Gartenhaus ist aus Holz. Es kann leicht 
selber gebaut und nach eigenen Wünschen gestaltet wer-
den.  

Was man alles ins Gartenhaus hinein gibt, ist jedem selbst 
überlassen. Beispiele wären z.B.: ein kleiner Esstisch mit 
Stühlen, eine kleine Küche und vielleicht ein paar Pflanzen. 
 

 
 
 
 

Extensive Dachbegrünung 
 
Für eine extensive Dachbegrünung können trocken-
heitsliebende Pflanzen wie Fetthenne und Hauswurz 
verwendet werden. Es ist keine zusätzliche Bewässe-
rung erforderlich: 

• Die Dachhaut sollte mit einem Vlies und einer           
 Wurzelschutzfolie abgedichtet werden. 

• Eine Abflussvorrichtung anbringen. 
• Substrat gleichmäßig verteilen. Eventuell ei-

nen Kiesrandstreifen anlegen. 
• Pflanzen setzen oder Samen streuen. 

 
https://pixabay.com/de/haus-h%C3%BCtte-
gartenhaus-1542558/ 

 

Gartenhaus, Sitzplatz & Co.  
(von Dominik Hernaus und Fabian Schinko) 
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Gewächshaus 
 
Ein Gewächshaus ist ein vor Wind und Niederschlag 
geschütztes Treibhaus in dem Pflanzen auch außer-
halb der Saison angebaut werden können wie 
z.B. eigenes Gemüse. Traditionell besteht ein Ge-
wächshaus aus Glas, heute werden aber auch oft 
Plexiglas oder Folien verwendet. 
 
Eine Heizung sollte nicht fehlen, wenn die Tempera-
tur auch im Winter nicht unter den Null Grad fallen 
darf. 

 

Bau und Ausstattung 
 
Das Fundament ist für das Gebäude sehr wichtig, da es für Stabilität sorgt. Es gibt verschiedene Typen 
wie z.B.: Bodenplatte, Bodenmatte oder Fundamentplatte. Die einfachste und ökologischste Form ist die 
Bodenplatte: Dabei wird eine 30 cm tiefe Grube ausgehoben und mit einer 15 cm Kiesschicht befüllt. 
Diese wird verdichtet und mit Natursteinplatten gepflastert. Danach kann das Gerätehaus montiert 
werden. Bei einem Gewächshaus empfiehlt sich eine Fundamentplatte da diese am stabilsten ist und 
außerdem vor Bodenfrost schützt. 

Die Dachneigung eines Gewächshauses sollte ca. 26° aufweisen damit der Schnee abrutschen kann. Die 
Neigung fördert außerdem den Selbstreinigungseffekt. Schattierungen sind wichtig um die Pflanzen vor 
zu starker Sonneneinstrahlung zu schützen. Außerdem sind Dach- und Seitenfenster wichtig, um im 
Sommer für Belüftung sorgen zu können. Die Bewässerung kann je nach Geschmack auswählt werden.  

 

 
 

https://pixabay.com/de/gew%C3%A4chshaus-
garten-glashaus-827464/ 

 

Feuerstelle 
 
Für Romantik im Öko-Garten sorgt eine Feuerstelle. 
Es gibt verschiedene Materialen wie z.B. aus Stein.  

▪ Eine Steinfeuerstelle hat einen fixen Platz. 
▪ Sie ist immer wieder verwendbar. 
▪ Die Feuerstelle ist ein Ort wo auch gekocht oder 

gegrillt werden kann. 

Sehr schön sind auch Feuerschalen, die nicht fix 
montiert sind, sondern im Garten umgestellt werden 
können. 

 

https://pixabay.com/de/feuer-chill-doch-
lagerfeuer-kamin-1535921/ 
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Einfache Sitzgelegenheiten und Sitzplätze 
 
Aus verschiedenen Materialien wie z.B. aus Holz  
oder Stein können einfache umweltfreundliche Mö-
bel und Sitzplätze gebaut werden: Als perfekte Sitz-
möglichkeit am Lagerfeuer oder allgemein im Garten 
eignet sich eine Sitzbank aus einem alten Baum-
stamm.  
 
Bei Terrassen ist es wichtig, dass die Pflastersteine 
im Standbett verlegt werden, sodass Regenwasser 
durchsickern kann. Ein schön verlegtes Kopfstein-
pflaster findet in jedem Garten Anklang. https://pixabay.com/de/bank-ruhe-ausruhen-natur-2264090/ 

Fabian Schinko  
 
19 Jahre, Linz, Hornbach Baumarkt GmbH  
 
Ich lerne diesen Beruf, weil ich gerne in der Natur bin und mich für die Umwelt inte-
ressiere. Das wichtigste an einem ökologischen Garten ist, dass nur gesunde Materia-
lien verwendet werden. Wenn man selber gerne im Garten Dinge baut, achtet man 
viel mehr darauf woher die Materialien kommen und ob sie umweltverträglich sind. 
Dieses Wissen möchte ich an meine Kunden weitergeben.  
 

Dominik Hernaus 
 
19 Jahre, Pichl bei Wels, Hornbach Baumarkt GmbH 
 
Ich habe mich für diesen Beruf entschieden, weil ich gerne in der Natur bin. Der Kon-
takt mit Kunden gefällt mir – er macht die Arbeit sehr abwechslungsreich. Ein ökolo-
gischer Garten ist mir wichtig, weil er einerseits die Möglichkeit bietet selbst Gemüse 
anzubauen und andererseits aber auch durch eine abwechslungsreiche Gestaltung  
(z. B. mit einem Teich) den Kontakt mit der Natur bietet.  
 
Unser Tipp zum Öko-Garten 
 
▪ Ein Gartenhaus gehört in jeden Garten, weil es ein 

schöner Rückzugsort ist und nach Belieben auch umwelt- 
freundlich gestaltet werden kann. 


